
Ich m ö c h t e mich an dieser Stelle nochmals bei 
allen bedanken, die mi r vor nunmehr sechs Jahren 
geholfen haben, die Bestandesaufnahme des 
Sprachwandels in Triesenberg fertigzustellen. Der 
Dank gilt speziell den 58 G e w ä h r s l e u t e n . Es hat 
mich gefreut, dass noch so viele Triesenbergerin­
nen und Triesenberger Interesse an ihrer Mundar t 
bekundeten und bereitwill ig Rede und Antwor t 
standen. Ich danke dem Gemeindekassier von Trie­
senberg, Xaver Schädler , f ü r die Hilfe bei der Suche 
nach den geeigneten G e w ä h r s l e u t e n und meinem 
Arbeitskollegen (und Triesenberger) Herbert Hübe 
fü r Hinweise, Kri t ik , Computer etc. Dank g e b ü h r t 
auch Richard Klaghofer, Statistiker an der Univer­
si tä t Freiburg, der die statistischen Berechnungen 
vorgenommen hat und nicht zuletzt Her rn Prof. 
Walter Haas fü r die Betreuung der Arbei t . E r war 
es auch, der mich ermuntert hat, die Drucklegung 
der Studie beim Historischen Verein anzuregen. 
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